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Das erwartet Sie in


diesem Buch


In der Kindererziehung gibt es viele Stellschrauben, auf die man aufpassen muss. Es werden Weichen für das ganze Leben gestellt. Gerade auch durch diese Verantwortung ist es eine nicht immer einfache Aufgabe, ein Kind zu erziehen. Eltern wissen, die Trotzphase ist anstrengend, aber auch wichtig.


Wenn das Kind in einem Entwicklungsschub steckt, kann das alle Nerven kosten. Aber auch hier weiß man, das ist wichtig und es geht wieder vorbei. Was aber, wenn das Kind immer sehr sensibel und mit vielen Emotionen auf Dinge reagiert, seine Gefühle vielleicht noch weniger unter Kontrolle hat als ein anderes Kind? Die Umwelt beurteilt meist unser gesamtes Verhalten und das oft nach nur wenigen Minuten und Eindrücken. Das Kind ist „zu schüchtern“ oder „zu aufgedreht“, könnte es bei einem hochsensiblen Kind heißen. Unter Umständen bekommt es schon von Kindestagen an gespiegelt, dass es so nicht in Ordnung ist, wie es ist, dass seine Persönlichkeit so nicht in Ordnung ist. Wie soll es also eine Persönlichkeit mit gesundem Selbstwertgefühl und der Akzeptanz des eigenen Selbst entwickeln?


Hier können Sie als Eltern nicht nur als Brücke zwischen der Gesellschaft und Ihrem Kind fungieren, sondern Ihrem Kind auch eine Basis an Urvertrauen und Selbstwertgefühl geben.


Um also eine gute Grundlage für Ihr Kind schaffen zu können, gibt es in diesem Buch ein paar Tipps und Tricks für Unterstützungsmöglichkeiten und Krisenprävention. Um grundlegend das Verständnis zwischen Eltern und Kind in beide Richtungen zu stärken, werden die theoretischen Hintergründe aufbereitet. So können Sie besser verstehen, was in Ihrem Kind vorgeht, dies aber auch Ihrem Kind erklären, damit es sich selbst und auch Sie versteht.


Außerdem soll auch das Potenzial der Hochsensibilität dargestellt werden, denn an Emotionen ist erst einmal nichts falsch und man kann durchaus Wege finden, dieses Potenzial zu nutzen.





Was bedeutet


Hochsensibilität?



FACHLICHE KRITERIEN EINER


HOCHSENSIBILITÄT UND


AKTUELLE FORSCHUNGSERGEBNISSE


Menschen mit einer Hochsensibilität nehmen mehr Reize wahr als normal-sensible Menschen, was auch bei Untersuchungen der Gehirnareale sichtbar wird. Durch diese überdurchschnittlich vielen oder intensiveren Reize können sie sich schnell überfordert fühlen. Sie fühlen sich gelegentlich den Reizen ausgeliefert und hilflos in der Situation. In der Bevölkerung sind 15 bis 20 % davon betroffen, es ist also weiterverbreitet, als man denkt.


Wir alle nehmen Reize auf und haben auch individuelle Arten unserer Wahrnehmung. Während sich normal-sensiblen Menschen jedoch teilweise noch recht unbeeindruckt von einem gewissen Grad an Reizen zeigen, kann die Grenze zur Überreizung für einen hochsensiblen Menschen bereits erreicht oder gar überschritten sein. Die Psychotherapeutin Dr. Elaine Aron hat 1996 den Begriff „Highly Sensitive Person“ (HSP) geprägt. Sie hat bereits früh damit angefangen, Ratgeberin für hochsensible Menschen zu sein und auf diesem Gebiet auch zu forschen.


Eine Hochsensibilität äußert sich nicht bei allen Betroffenen gleich. Da sie nur eine Eigenschaft unserer Persönlichkeit ist, bleiben die Betroffenen Individuen. Nur, weil sie Merkmalsträger sind, definiert es nicht ihren gesamten Charakter und ihre Persönlichkeit.


Grundsätzlich kann man die Unterschiede in Spüren, Fühlen und Denken einteilen, wobei aber viele in mehreren Bereichen sensibel sind.


Sensorisch sensible Menschen reagieren besonders auf Geräusche, Gerüche, Licht oder Farben. Bei diesen Menschen sind die Sinne ausgeprägt. Oft ergeben sich dadurch auch Begabungen in kreativen Bereichen. Durch die vielen Sinneseindrücke im Alltag fühlen sie sich gegebenenfalls von diesen Eindrücken schneller überlastet oder sind zum Beispiel besonders lärmempfindlich.


Emotional sensible Menschen dagegen haben meist ihren Fokayus besonders auf den zwischenmenschlichen Dingen. Sie sind besonders mitfühlend und hilfsbereit. Auch ihre Herausforderung ist, sich nicht überfordert zu fühlen, von dem, was sie auf der emotionalen Ebene wahrnehmen. Oft sind die Schwingungen und die zwischenmenschlichen Wahrnehmungen für sie extremer und wichtiger als die gesprochenen Worte.


Kognitiv sensible Menschen haben das Bedürfnis, Sachverhalte in Richtig und Falsch einzuteilen und denken in komplexen Zusammenhängen. Ihre Begabungen liegen oft in wissenschaftlichen oder technischen Bereichen. Probleme könnte es geben, wenn das komplexe Denken die Kommunikation in ihrem Alltag behindert.
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VERSTEHEN UND BINFUHLSAM ERZIEHEN

WIE SIE IHR GEFUHLSSTARKES KIND AUF SEINEM WEG IDEAL BEGLEITEN,
UNTERSTUTZEN UND OHNE SCHIMPFEN GLUCKLICH ERZIEHEN





